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Wer Enzthaler.
AnzeigerL UntcrhMimgs-Blntt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für dm Hberamtsbezirk Hlmmbürg.
31. Jahrgang.

Nr . 128 . Neuenbürg , Dienstag , den 28 . Oktober 1873.
Erscheint Dienstag. Donnerstag und Samstag. — Preis Halbs, im Bezirk1 fl. 20 kr. auswärts 1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt manbei der Redaction, auswärts beim nächstgeiegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. Einrückungspreis die Zeile sderderen Raum2'/, kr., bei Redactionsauskunft4 kr. — Je spätestens  9 Uhr  Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
König!. Oberamtsgericht Neuenbürg.

Vorladung
zur Schuldenliquidalion.
In der Gantsache des Martin Trei¬

ber,  Straßenwärters in Loffenau,
wird die Schnldenliquidation am

Freitag, den 29. Januar 1874.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhause in Loffenau
vorgcnommen werden, wozu die Gläubiger
hierdurch vorgeladen werden, um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte, oder auch, wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet, durch
schriftliche Necesse ihre Forderungen und
Vorzugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür, soweit ihnen solche zu
Gebot stehen, vorznlegen.

Diejenigen Gläubiger— mit Ausnahme
nur der Unterpfaudsgläubiger— welche
weder in der Tagfahrt , noch vor der¬
selben, ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmelden, sind mit denselben, kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auck haben solche Gläubiger, welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpfandsgläubiger, welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen, die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger und Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger-Ausschusses, sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art. 27 des Exec.-Ges.
vom 13. Nov. 1855, bezüglich der Verwal¬
tung und Veräußerung der Masse und der
etwaigen Activprocesse gebunden. Auch
werden sie bei Borg-und Nachlaß-Vergleichen
als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kate¬
gorie beitretend, angenommen, wenn sie
nicht vor der Tagfahrt ihre diesfällige
Einwilligung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegeuschaftsver-
kaufs, welcher am

Freitag, den 19. Dezember ds. Js.
Vormittags 8 Uhr

auf dem Rathhause in Loffenau  vor¬
genommen werden wird, wird nur denje¬

nigen bei der Liquidation nicht erschei¬
nenden Gläubigern eröffnet werden, deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung
der Erlös aus ihren Unterpfändern nicht
hinreicht. Den übrigen Gläubigern läuft
die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur
Beibringung eines besseren Käufers vom
Tage der Liquidation an und wenn der
Verkauf erst nach der Liquidation vor
sich geht, vom Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur Derje¬
nige betrachtet, welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  den 16. Okt. 1873.
König!. Oberamrsgericht.

Römer.

Neuenbürg.
Die Ortsvorsteher erhalten den Auf¬

trag :
1) unverzüglich Nachforschungen darüber

anzustellen, ob der im Amtsblatt des
K. Min. des Innern 'S . 229 näher
bezeichnte, in Dubosfari in Rußland
mit Hinterlassung von Vermögen ver¬
storbene Carl Rexer nicht aus dem
Bezirk stamme, und das etwaige Er¬
gebniß dieser Nachforschung dem
Oberamt anzuzeigen.

2) den im Amtsblatt des K. Min. d.
Innern S . 223 enthaltenen Erlaß
der K. Aufsichtskommission für die
Staats -Kranken-Anstalten betr. die
Aufnahme von Schwängern in die
Gebär-Anstalt zu Stuttgart künftig
genau zu beachten.

Den 35. Oktober 1873.
K. Oberamt.

G a u p p.

Neuenbürg.
GMude-Steuemnschätzung.

Den Schultheißenamtern
des Oderamtsbezirks wird in den nächsten
Tagen durch die Post

1 Exemplar der Verfügung der
K. Katasterkommission vom 10.
September d. I . zu Vollziehung
der Gebäudesteuereinschätzung nach
dem Gesetze vom 28. April d. I.

zukommen, um solches dem gewählten
Ortsschätzer und dessen Ersatz¬
mann  zu dem Zwecke einzuhändigen, sich

mit dem Inhalte bekannt zu machen.
Die Einschätzung findet im Lause de

nächsten4—5 Monate statt und wird de
Beginn des Geschäfts in den einzelnen Ge¬
meinden den Schultheißenämtern zuvor mit-
getheilt werden.

Den 25. Okt. 1873.
K. Bezirkssteuerkommiffariat.

Kameralverw alter.
Schöll.

Revier Hoffte tt.
Herstellung und Versetzung einer

Wasterstube.
Freitag  den 31. d. Mts. Morgens

10 Uhr wird in der Rehmühle die Her¬
stellung und Versetzung der Sägwasenstube
an der kleinen Enz im öffentlichen Abstreich
vergeben.

Der Voranschlag der Kosten beträgt:
für Grabarbeit . . 263 fl.

Maurerarbeit . 1155 fl.
Zimmerarbeit . 1115 fl.
Schmidarbeit . 103 fl.

Hiezu werden tüchtige Unternehmer,
auswärtige mit beglaubigten Vermögens-
Zeugnissen eingeladen.

Hofstett den 23. Oktober 1873.
K. Revieramt.

Revier Liebenzell.
Wegsperre.

In den Staatswaldungen Schloßkerg
und Gefäll ist der bisherige Fußweg von
Liebenzell nach Bieselsberg bis auf Wei¬
teres gesperrt.

Liebenzell,  25 . Okt. 1873.
K. Revieramt.
Heigelin.

Neuenbürg.
Verpachtung des Gartens beim Irren¬

haus auf 6 Jahre am
Samstag den 31. Okt., Abends 5 Uhr.

Amtspflege.
W e ß i u g e r.

Neuenbürg.
Wegunterhaltung s-Alceord.

Die Unterhaltung des Buchwaldwegs
innerhalb Waldes, Neuen! jtrgrr Markungwird am

Samstag  den 3 Okt.
Vormittags 11 U



bei Unterzeichneter Stelle in Accord gege¬
ben . Es werden auch auswärtige Accords-
lustige zugelaffen.

Stadtschultheißenamt.
Weßinger.

Neuenbürg.

Ztciiischlager
werden gesucht. Anmeldungen sind an
Herrn Stadtförster Gauß zu richten.

Stadtschultheißenamt.
Weßinger.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Ein in den häuslichen Geschäften , be¬
sonders aber im Kochen erfahrenes solides

Mädchen
findet «Pforzheim  gegen hohen Lohn
eine gute Stelle.

Näheres sagt : Gottlieb Fauler.

W i l d b a d.

Mhrmß-Versteigenmg.
Wegen Verkauf meines Hauses bringe ich am Mittwoch den

2S . und Donnerstag den 3V . Oktober , — je Vormittags

9 Uhr anfangend — in meinem Wohnhause nachfolgende Fahrnißgegenstände

zur öffentlichen Versteigerung gegen baare Bezahlung an den Meistbieten¬

den . Der Verkauf beginnt am ersten Tage  mit:

Bettladen , Bettrösten , Nachttischchen , Tischchen , Sopha , gepolsterte

Sessel , Stühle , Commode , Kästen , Kleiderständer , Betten , Matratzen,

Polster , Weißzeug aller Art , Tisch - und Boden -Teppiche , —

und wird fortgesetzt am zweiten Tage mit:

Spiegeln , Waschtischen , Spuckkästchen , Portraits , Leuchter , Bestecke,

Löffel , vielem Porzellan -, Kupfer - und Zinn -Geschirr , sowie anderem

Den verehrt . Schulthrißenämtern empfiehlt:

DaS Handbuch der neuen Gesetzgebung
über die Armenpflege nach deutschem
L württembergischrm Recht, herausge¬
geben von Ober -Regierungsrath Batz-
ner . Cartonirt Preis fl. 2 48 kr.

Otto Rieeker 's Buchhandlung
in Pforzheim.

Engelsbrand.
Eine Heuscheurr mit Ziegeldach , im

Gröffelthal , verkauft wegen Entbehrlichkeit
auf den Abbruch

Gemeindepfleger Burghard.

H e r r e n a l b.
3 bis 4 gute

'überzählige Pferde
__ rund eine gute vier - '
sitzige Chaise verkauft.

Posthalter Mönch.

1. IV. kxer8'8kl>er
Fciichelhonig,

aus exquisiten speeies edelsten Honigs
(me ! äepurutum ) und Fenchel seit 1861
fabricirt von 4 . M . LZers in Breslau,
weltbekanntes diätetisches Genußmittel,
nicht Geheimmittel , auch keine Arznei,
daher in keiner Apotheke zu haben,
bietet durch langjährigen guten Ruf
Bürgschaft seiner Vorzüglichkeit . Wohl
zu merken , um nicht einem Verkäufer
nachgemachter Waare in die Hände zu
fallen , daß jede Flasche mit im Glase
eingebrannter Firma , Siegel und Fac-
simile von 4 . M . LZers in Breslau
versehen und die Verkaufsstelle nur
allein ist bei

Friede . Bitzer in Neuenbürg.

verkauft

Neuenbürg.
Dünger

Hausrath.
Georg Hammer

zum Engel.

LebkiiMljichtnmgs- k Ersparmß-Dalik
in Stuttgart.

Stand pr. 30 . September . . . Versicherte 21,800 mit fl . 46,000,000.
Eingekommen im laufenden Jahre : Anträge 2,482 „ fl . 6,317,000.
Bankfonds über . . . fl . 9,000,000.
Pramien -Einnahme vom I . Januar bis 30 . September fl . 1,200,000.
Sterbfalle im laufenden Jahre . fl. 322,000.
Bei dieser Gegenseitigkeits - Anstalt  kommt sämmtlicher Gewinn den

Versicherten ausschließlich zu gut . In diesem und den nächsten 4 Jahren kommen
fl. 1,663,500 . zur Vertheilung . — Jede bezahlte Jahresprämie hat Anspruch auf
Dividende . Die gegenwärtig aus dem Gewinne des Jahres 1869 vertheilt werdende
Dividende  beträgt 36 "/o der Jahresprümie.

Läßt ein Versicherter seine Dividende bei der Bank gegen Verzinsung stehen, so
kann solche bei Erreichung eines höheren Alters bis zur Höhe der Versicherungssumme
ansteigen . Z . B . bei einem im 30sten Jahre Beilretenden wächst dieselbe nach dem
bisherigen Dividendcn -Verhältniß bis zu seinem t-Osten Jahre etwa auf die hälftige und
bis zum 71 . Jahre auf die volle Versicherungssumme an . Die stehen gelassene Divi¬
dende kann beliebig erhoben , oder seiner Zeit auch zur Prämienzahlung derart verwendet
werden , daß der Versicherte sich prämienfrei macht.

Zur weiteren Betheiligung an dieser die höchste Sicherheit  mit ungemeiner
Billigkeit  verbindenden Anstalt laden ein

Die Agenten:
laeob Reell in Neuenbürg.
Stadtschultheiß Mttler in Wildbad.
Lmil Ilrei88 in Calw.
VMb . Iülik , Oberamtswerkmstr . in Vaihingen . §

kerll . Pfeifer in Nagold,
kranr lülller in Wildberg,
laeod verkram in Pforzheim.
Lehrer Meder in Dürrmenz.

Fr . Holzäpfel.

B i e s e l s b e r g e r Mühle.

Fahrniß-Verkaus.
Wegen Abzugs von meinem jüngst ver¬

kauften Anwesen, bringe ich am
Dienstag den 4 . Nov.

folgendes zum öffentlichen Aufstreich gegen
baare Bezahlung:

Zirca 200 Ztr . Heu und Oehmd.
„ 30 „ Haberstroh.

Drei Pferde zu jedem Zug tauglich.
Drei Kühe und 5 Rinder.
5 ausgerüstete Wägen mit sümmtlichem

Fuhrmanusgeschirr,
sonstige häusliche Gegenstände , und sämml-
liches Mühleinventar , 200 Sri . Kartoffel.

Christoph Blaich,  Müller.

bei

Achtfarbige Blaudruck L 9 kr. die Elle.
breiten Kleiderbarchent 10 kr. „ „

Gutes weißes Stuhltuch 11 kr. „ „
Schwere Doppellüstcr 15 kr. „ „

in
G r ä f e n h a u s e n.

350 fl. sind aus der Kirchenpflege ge¬
gen gesetzliche Sicherheit auszuleihen.

Kirchenpfleger Schumacher.
. Dobel.

Bei der Stistungspflege liegen 350 fl.
zum Ausleihen gegen gesetzliche Sicherheit
parat.

Stistungspfleger Ruff.
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Flachs-, Hans-, Wergspinncrei, Weberei, Zwirnerei öl Bleicherei Mumenheim
Post- und Bahnstation Mertingen , Bayern,

nehmen Flachs , Kauf und Abwerg fortwährend zum Lohnvrrspinnen , Weben , Zwirnen L Bleichen an

Herren L7 . L »eZ - - / « 5«r inWiidbad.
.L- in  Pforzheim.

Kronik.
Deutschland.

Fürst  Bismarck  wird , dies scheint
jetzt festzustehen , bald nach der Rückkehr
des Kaisers von Wien das Präsidium des
preußischen Staatsministeriums an Stelle
des in den Ruhestand tretenden Grafen
Roon wieder übernehmen . Um ihm die
Arbeitslast zu erleichtern , wird ein Vice-
Präsidium errichtet , welches der Finanzmi-
nister - Camphausen erhält . ( B . Tr .)

Während die österreichischen Blätter ein¬
stimmig den vormaligen König von Hano-
ver mit seiner Familie in der Nähe von
Graz weilen , beziehungsweise nach Italien
abgereist sein lassen , melden die Pariser
Blätter sein geheimnißvolles Eintreffen in
Paris , Audienzen , die er bei Mac Mahon
gehabt u . dergl ., so daß man zu der Mei¬
nung gebracht werden muß , der entthronte
König suche schon jetzt die Bundesgenossen¬
schaft Frankreichs als des künftigen Hör
tes der Legitimität . Jedenfalls bedarf die
Sache noch näherer Aufklärung.

Ueber die Urheberschaft der kaiserlichen
Antwort an den Papst verlautet aus an¬
scheinend officiöser Quelle,  daß der Ent¬
wurf zu derselben von dem Kaiser selb¬
ständig verfaßt worden sei , natürlich aber
habe derselbe dem Fürsten Bismarck zur
Kenntniß Vorgelegen . Derselbe soll einige
Veränderungen oder Zusätze vorgeschlagen
haben , welche auch die Billigung des Kö¬
nigs erhielten.

Pforzheim,  25 . Okt . Der Land-
bczirk Pforzheim (43 Wahlkreis ) hat heute
den früheren Abgeordneten , Gutsbesitzer
Henne von Tiefenbron », mit 112 von 128
abgegebenen Stimmen wieder gewühlt.

(Pf- B.)
Frankfurt,  24 . Okt . Das Resul¬

tat des diesjährigen Herbst -Pferdemarktes
ist hinter den gehegten Erwartungen ge¬
blieben . Das Geschäft in Wagenpferden
war mittelmäßig , in Reitpferden faul , in
Arbeitspferden ziemlich gut.

Württemberg.
Stuttgart.  Abgeordnetenkammer.

Bei Berathung des Etats des Justizmini¬
steriums richtete Mohl gegen die projectir-
ten Reichsjustizgcsetze Angriffe , welche Ju¬
stizminister Mittnacht als verfrüht zurück¬
weist . Ueber den Stand der Competenz-
frage bezüglich des Civilrechts und der
künftigen Abstimmung der würltenibcrgi-
schen Regierung in dieser Frage behält sich
Minister Miltnacht Mittheilung an die
Kammer vor.

N Stuttgart  den 23 . Oktober
Vom Landtag.  In der gestrigen Sitz¬
ung der Kammer der Abgeordneten kamen

1 . der Gesetzentwurf betr . die Pensions¬
berechtigung der Alterszulagen für
die Vorstände an Gelehrten - und
Realschulen;

2 . der Etat für den Geheimeiirath;
3 . der Etat für das Departement der

Justiz;
4 . der Etat für die landständische Su-

stentationskasse;
5 . der Etat für den Reservefonds

zur Erledigung.
Bei der Berathung des Etats des Ju¬

st izdepartments , speciell bei der
vom 1. Juli 1873 an nicht mehr erfor¬
derlichen Exigenz für das Kreisstraf-
gericht in Calw  brachte der Abgeord¬
nete Beutter die Nachtheile zur Sprache,
welche dem Bezirk Neuenbürg mehr als
irgend einem Bezirk des Landes dadurch
erwachsen , daß dieBezirks - Ange-
hörige » künftig an einen ent
fern deren Sitz des Kreis st raf-
gerichts verwiesen seien.  Der
Abgeordnete drückte dem Ministertisch ge¬
genüber den Wunsch um möglichste Abhülse
dieses Uebelstandes aus . Als das zweck¬
mäßigste Mittel hiezu bezeichnet « er da¬
runter die periodische Aburtheilnng der
vorl . Strasiülle in der Oberamts¬
stadt  Neuenbürg  durch Gerichtsrom-
misfionrn , welche vom Gerichtshof abzu-
senden wären . Zweckmäßiger könnte wohl
ein Theil der Ersparnisse welche durch Auf¬
hebung des Kreisstrafgerichts in Calw ge¬
macht werden , kaum verwendet werden . .Dem
Vernehmen nach steht die Erfüllung dieses
Wunsches in Aussicht.

Stuttgart.  Wie wir erfahren , ist
in dem Prozesse , welcher anläßlich des wäh¬
rend des sogen . „ Hoseucravalls " in dem
Süßkind ' schen Laden verübten Einbruches
zwischen der Stadtgemeinde und dem Be¬
schädigten schwebte , das Urtheil der Civfl-
kammer des hiesigen K . Kreisgerichtshofs
erfolgt . Dasselbe verpflichtet die Gemeinde
zum Ersätze des Schadens , vorbehältlich
dessen Liquidation . Der Gemeinde steht üb¬
rigens das Recht der Berufung an das
Obertribunal zu.

Cannstatt,  22 . Okt . Wir haben
ein Ereignis ; zu melden , das in einer Welt¬
stadt jedenialls seilen , überhaupt vielleicht
noch gar nie vorgekommeu ist. In hiesi¬
ger Stadt wurde gestern ein Pärchen ge¬
traut , das zusammen einen e.nzigen Fuß
besitzt ; es ist dies der Schneidermeister

Kurz , der gar keine Füße hat,  während
seine Neuvermählte deren einen hat . Die
Hochzeit wurde flott gefeiert ; nach dem
Festmal machten die Ehegatten eine Spa¬
zierfahrt und zeigten sich höchst vergnügt.
Recht viel Glück aus der dornenvollen
Pilgerfahrt durch 's Leben ! Dies ist unser
Wunsch für dieses seltene Paar . ( C. A .)

Stuttgart,  23 . Okt . Die heute
ausgegebene Nr . 35 des Regierungsblattes
enhäll eine Verfügung der Ministerien des
Innern und des Kriegswesens , betreffend
die Einführung der derzeitigere Preußischen
Normen über das Verfahren bezüglich der
Stellung und Aushebung der Mobilma¬
chungspferde im Königreich Württemberg.

Heilbronn,  22 . Okt . Nachdem in
letzter Woche nur noch 5 Choleraerkran¬
kungen vorgekommen sind und wie es scheint,
die Krankheit jetzt doch im Erlöschen be¬
griffen ist , findet eine tägliche Bekanntma¬
chung des Krankenstandes nicht mehr statt.
Im ganzen sind seit 25 . August erkrankt
190 Personen , 69 männliche und 121
weibliche . Gestorben 93 , männliche 37,
weibliche 56 . Genesen 95 , männliche 31,
weibliche 64 , in Behandlung befinden sich
2 Personen , I erwachsene und 1 Kino.

O Wildbad,  26 . Okt . Ihr Corresp.
möchte auf einen Stuttgarter Art . in Nr.
126 des „ Enzthäler " sich beziehen betr . un¬
seres künftigen Winterfahrtenplanes . Aller¬
dings würde unsere Zweigeiseubahn nach
dem neuen Entwurf für den Reisenden - u.
Jndustriellen -Verkehr nach Stuttgart und
nach Heilbroun demnächst zur fast unmög¬
lichen Benützung vorhanden sein . Der von
hier Morgens früh 5 Uhr abgchende Zug
würde uns erst etwa um 12 Uhr Mittags
nach Stuttgart bringen . Der 8V « Uhr Mor-
genzug wäre ganz eingestellt und der Mit¬
tags 1 Uhr Zug hätte gar keinen Anschluß
gegen Osten , so daß uns zu unfern Geschäf¬
ten im württembergischen Unter - und Ober¬
land nur der von hiernach 5 Uhr Abends
abgehende Zug übrig bliebe . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach werden von hieraus ge¬
rechte Vorstellungen gegen diese von der
Eiieubahnkommiffion uns zugemutheten un¬
gerechten Verkehrs -Verhältniße in begrün¬
dender Form beim Ressort -Ministerium ge¬
macht werden , und glauben wir , daß die
rührigen Geschäftsmänner des unteren Thal-
bczirkes nicht säumen werden , auch in ih¬
rem Tyeile die geeigneten Schritte gegen
diese mehrere Oberämter schwer treffende
Verkehrsverschleppung sofort zu unterneh¬
men . Unser gemeinsames Bedürfniß ist:
die Beibehaltung des Frühzugs um 5 Uhr
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oder 8 Uhr und des V»l Uhr Zugs mit
direktem Anschluß nach Bietigheim oder die
Einschaltung eines Morgenzugs uni 7 Uhrzur raschen Erreichung von Stuttgart undH ilbronn ohne jeglichen uns zugemuthetenAufenthalt in Pforzheim. — Aber was ihrthut, das Lhuet bald! —Die Verkaufsbuden wie die Räumlich¬
keiten des Kurhauses sind seit Kurzem ge¬
schlossen und die hiesige Bade Saison kannals vollständig geschlossen angesehen wer-den. Die Wälder haben Thal auf, Thaiab ihr buntes Herbstgewand angelegt unddie westlichen Stürme jagen das Laub derBäume über die Straßen und Fluren. FürAlt und Jung , natürlich auch für die nochwenigen fremde» Gäste sind die geheiztenOesen nunmehr vollständiges Bedürfniß.Wenn asch etliche unserer im Sommer

rührigen Insassen jetzt noch weit draußenihre Herbst-Pausen genießen, so mögen siesich erinnern, der deutsche Winter kenntauch hierorts seine Schönheiten, und daher
möglichst bald suchen, das freundliche Bild
unseres socialen Lebens gehörig zu ver¬vollständigen.

Neuenbürg.  Dem ledigen SchmidWilhelmBlaich  von hier, welcher dem
an derK. W. T h i er a r zn ei s chu l e zuStuttgart stattgehabten theoretischen und
praktischen Lehrkursus im Hufbeschlag ange-mohnt hat, ist von den Vorstehern dieser An¬stalt auf Grund der Prüfung das Prädikat:„gute" Kenntnisse erworben, ertheilt worden.

Herb st Nachrichten.
Bönnigheim. 68 bis 72 fl. per 3 Hekt.Vorr. 2000 Hekt. — Heßigheim 90 bis96 fl. Vorr. noch 60 E. — Lausten. Käufez» 100, 95, 90, 80 und 79 fl. pr. 300Liter. Cannstatt. Käufe zu 100—105 fl.Noth und schm. Gew. vorherrschend. Gew.72—85 Gr. Quantität schlägt vor. Vorr.3500 Hekt. — Hedelfingen. 84, 90, 95und 100 fl. für 3 Hekt. Vorräthe stark.Käufer erwünscht. — Münster. Käufe zu100 fl., Rißling 123 fl. pr. 3 Hekt. —Oberturkheim. Bei ermäßigten Preisen von!00—115 fl. Verkauf ordentlich. Qualitätrecht gut. Noch viel Vorrath. — Rommels¬

bausen Käufe zu 84, 85 fl. pr. 3 Hekt.Gew. 70—75 Gr. — Stetten. Käufe zuSO, 95, und 97 fl. ; Gewicht 77—83 Gr.— Untertürkheim. Bergwein 120—130 fl.,Mittel 90—115 fl., Rißling 120—130 fl.— Wangen. 80—86 fl. pr. 3 Hekt. —Eßlingen. Käufe zu 90, 98 und 100 fl.und 115 fl. pr. 3 Hekt. — LieberSbronn.Gew. 70—74 Gr. Vorr. 180 Hekt. —Meiringen. Vorr. 600 Hekt. — Rudern.90 st. pr. 3 Hekt., Vorr. 454 Hekt. —Sulzgries. Gew. 70—76 Gr. Vorr. 500Hekt. — Wäldenbronn. Gewicht 70—76Gr. Vorr. 120 Hekt. — St . Bernhard.I Kauf zu 88 fl. pr. 3 Hekt. Gew. 70bis 75 Gr. Vorr. 240 Hekt. — Plochin-nen. Verkauft zu 95 fl. und 94 fl. pr. 300Liter. Noch feil ca. 250 E. — Owen.Käufe zu 88 fl. Noch feil ca. 600 E. —
Marbach. Mehrere Käufe zu 77—83 fl.,meistens 80 fl. — Beilstein. Von 30 bis32 fl. per Hekt. Vorr. ca. 150 Hekt. —Kleinbottwar. 90—100 fl. Preise imSinken. — Linsenhofen. Käufe zu 90 fl.Reutlingen. Verkauft schon ziemlich zu 76/

80 bis 85 fl. Feil etwa noch 6000 Hekt.Schorndorf. 3 Hekt. ca. 83 bis 110 fl.Gew. 63—70 Gr. — Beutelsbach. Käufezu 105 fl., 104 fl. und 100 fl. Noch ei¬niger Vorr. — Grunbach. Käufe zu 90 fl.— Schnaith. Käufe zu 101—105 fl. pr.3 Hekt. Vorr. 100 E. — Stuttgart . Käufezu 98—110 fl., feilgeboten ca. 200 E.— Gablenbcrg. Preis 96 bis 105 fl., seil¬geboten ca. 250 E. — Heslach. Bis aufwenige Eimer Alles verkauft zu 100 bisNO fl.
Ausland.

Die Union Pacific Eisenbahngesellschaftbaut einen Schneepflug  zur Säube¬rung ihrer Geleise, der durch fünf Loko¬
motiven vorwärts bewegt werden soll. Dieneue Maschine soll im Stande sein, sichauch an Stellen Bahn zu brechen, an
welchen der Schnee 20 Fuß tief liegt.

Zur Situation in Frankreich erhält die„N. Frkf. Pr . beachtenswerthe, vom 22.ds. datirte Korrespondenz: Die Situationhat jetzt durchaus einen revolutionären Cha¬
rakter angenommen. Die verschiedenen Frac-tionen der Linken haben sich in Permanenzerklärt, haben Direclions-Comites ernannt,erlassen Proklamationen und Ausrufe und
srganisiren trotz Polizei und Belagerungs¬zustand den letzten verzweifelten Kampfgegen die drohende Monarchie. Wenn die
republikanische Linke in dem Protokolle ih¬rer gestern abgehaltenen Versammlung ver¬sichert, daß nach genauen Informationen
eine Majorität gegen die Monarchie durch¬aus gesichert sei, so soll diese Versicherungwohl nur dazu dienen, den ParteigenossenMuth einznflößen. Die Wahrheit ist, daßum diese Stunde weder die Monarchie nochdie Republik behaupten kann, die Majori¬tät zu besitzen. Die Ungewißheit ist größerals je. Die Beendigung der Krisis in ei¬nem oder anderen Sinne ist sehr geboten.Alles stockt, Handel und Gewerbe liegenlahm. Niemand wagt ein Geschäft zu be¬ginnen oder abzuschließen in der Ungewiß¬

heit der kommenden Dinge. Darum thuteine schleunige Lösung dringend Noth.

Miszellen.
Plaudereien

aus Clsaß -Lothringen.
(Von einem Schweizer.)

(Fortsetzung.)
Es verdient im Allgemeinen bezüglichder Herren Beamten hcrvorgehoben zuwerden, daß ihre Wahl im Ganzen alseine glückliche bezeichnet werden darf , dadie meisten für ihre große und unter ob¬

waltenden Umständen oft äußerst schwierigeAufgabe gründliches Verständniß habenund derselben mit anerkennenswerthemTakte und Geschick Nachkommen. Wir ken¬nen sogar Edelleute — Grafen und Ba¬rone — darunter, die mit dem einfachstenBauersmanne sich so leutselig zu unter¬halten wissen, als ob er ihnen an gesell¬
schaftlicher Stellung, geistigen EigenschaftenKenntnissen oder Verdiensten vollkommen
gleich stände. Daß auf diese Weise undnach seinen Leistungen während des Krie-' ges der Adel wieder mehr Sympathie und

Ehrerbietung genießt, als es noch vor ei¬
nigen Jahren der Fall war, ist begreiflich,wie auch, daß Männer mit so achtbarem
Charakter nach und nach auch vor den hüb¬
schen Elsässerinnen Gnade finden, und zwarje länger je mehr. In dieser Beziehungthun sich bereits gewisse Ortschaften hervor,wo Ottolie Wildermuth noch herzige Cha-raklerstudien nach ihrem Lieblingsthema
machen tonnte. Wieder Andere holen sichihr Ehegespons bei „Muttern", wobei manihrem Geschmack alle Ehre anthun muß,da mehr als Einer so glücklich war, einewahrhaft klassische Schönheit heimzuführen,wie denn überhaupt das schöne Geschlechthier im Elsaß sehr gut vertreten ist. Da
kannten wir z. B. eine Blume Wunderholdaus Thüringen, deren Schönheit und Au-miith Äug' und Herz entzückte und von
welcher jederElsäßer, der so glücklich war,sie zu sehen, sagte oder doch dachte:

Dieß Bildlichist bezaubernd schön.Wie noch kein Auge re gesehen!
Sodann das allerliebste Kind eines

höhern Militärbeamten, das gleichfalls AllerHerzen sofort gewinnt und bei dessen An¬blick Einem unwillkürlich der schöne Bersin den Si >.n kommt:
Mir ist es, als ob ich die HaubeAuf's Haupt Dir legen sollt'.Betend, daß Gott Dich erhalteSo rein, so schön, so hold.

Endlich gewisser Herren Forsibeamlen
nicht zu vergessen, die sich zu ihrer bessernHälfte auch Ihresgleichen, d. h. schlanke,prächtige Gestalten aussuchten, reizendeWaldnymphen, schlank wie die Tannen undflink wie die Rehe ihrer Wälder, mit Ge-
sichlchen wie Milch und Blut und Augenwie der klarblaue Himmel, die den lachend¬sten Sonnenschein in die finsterste Waldes¬
ecke zaubern können. Oder wenn man diskernige Gestalt eines deutschen Familien¬vaters mit seiner kräftigen Gattin in blüh¬
ender Gesundheit und vier muntern gesun¬den Jungen spazieren gehen sieht, ist diesnicht auch ein heiteres anziehendes Bild,das den deutschen Schlag erfreulich reprä¬sentier?

Mit diesem hat übrigens der ElsässerTypus eine unläugbare Ähnlichkeit, diedessen Abstammung genügend nachweist.Die Elsässer bestreiten auch nicht, daß siestets deutscher Zunge waren und größten-theils blieben, nur behaupten sie: „Wir
sind dütsch! Ihr seid deuts ch!" Somit kommtes nur auf die Schreibart oder den Dialektan, das Faktum selbst läßt sich nichtläugnen.

(Fortsetzung folgt.)

Auflösung der Ralhsel in Nr. 124.
1.

Hollunder — Holländer.2.
Gideon — Gibeon,  Stadt in

der Provinz Judäa.
3.

Hebron — Ebro.

Der Nr. 127 vom Samstag ist eine
Beilage nachgesendet worden.

Redaction, Druck und Verlag von Jak. Meeh in Neuenbürg.
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